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 PRAXISMANAGEMENT

Schnittstelle ivoris® connect – Neue Chancen für die Praxis
Gespräche mit Entwicklern und Anwendern über Motivation und Erfahrungen.

Fortsetzung auf Seite 18 

Im Folgenden möchten wir über 
eine Innovation berichten, die 
die traditionelle Praxismanage-
ment-Software ivoris® ortho mit 
neuen Anwendungen von iie- 
systems verbindet. Die Schnitt-
stelle ivoris® connect schließt 
die Lücke zwischen den mit der 
Praxissoftware erhobenen Da
ten und deren weiterer Nutzung 
zur Interaktion zwischen Praxis 
und Patient. Damit lässt sich 
nicht nur das Kontaktmanage-
ment verbessern, sondern gleich-
zeitig auch der Nutzwert der Pra-
xissoftware signifikant steigern. 
Der übliche und altbewährte 
Weg der Kontaktaufnahme ei
nes neuen Patienten zur Praxis 
erfolgt bislang in aller Regel über 
das Telefon. Dabei werden die 
Basisdaten in die Praxismanage
ment-Software aufgenommen 
und ein Beratungstermin ver-
einbart. Wenn der Patient das 
erste Mal in die Praxis kommt, 
liegen keine weiteren Angaben 
vor. Wäre es aber nicht ausge-
sprochen hilfreich, solche Infor-
mationen bereits im Vorfeld zu 
haben und etwas über die Wün-
sche und Erwartungen des Neu-
patienten zu erfahren? Wäre es 
nicht von Vorteil, alle Informa
tionen von Anfang an zu kennen, 
diese direkt aus der Praxissoft-
ware verfügbar zu machen und 
dem Patienten zwei Tage vor dem 
Termin eine automatische Erin-
nerung zu schicken? Würde dies 
nicht zu einer verbesserten Be-
ratung und einer Optimierung 
des Zeitmanagements führen?
Bis vor Kurzem existierten keine 
adäquaten Werkzeuge, mit denen 
die Daten aus der Praxismana
gement-Software weiterführend 
verwendet werden konnten. Mit 
der Schnittstelle ivoris® connect 
werden relevante Daten zusam-
mengeführt und können prob-
lemlos zur Patienteninformation 
genutzt werden. Schwerpunkte 
sind Termin- und Neupatienten-
management. Die dauerhafte 

Verbindung bzw. Vernetzung der 
Praxis zu den Patienten ist vom 
ersten Moment der Kontaktauf-
nahme an gegeben und setzt so 
neue Maßstäbe bei der Interak-
tion und Kommunikation. Eine 
Innovation, von der Praxis und 
Patienten gleichermaßen profi-
tieren. 

Neupatientenmanagement

•	Online-Termine können direkt 
über den Praxiskalender in 
ivoris® freigegeben werden.

•	Telefonisch vereinbarte Ter-
mine werden über die Schnitt-
stelle ivoris® connect zeitnah 
per E-Mail bestätigt.

•	Zwei Tage vor dem Beratungs-
termin erhält der Patient auto-
matisch eine Terminerinnerung.

Zusammen mit der Terminbe-
stätigung erhält der Neupatient 
einen Anamnesebogen, den er 
in Ruhe zu Hause ausfüllen und 
online an die Praxis versenden 
kann. Die Erfahrungen zeigen, 
dass dies von Patienten sehr gut 
angenommen wird und dass alle 
wichtigen Angaben freiwillig ge-
macht werden. Wenn der Patient 
in die Praxis kommt, liegen alle 
notwendigen Informationen be-
reits vor. Das spart nicht nur  
viel Arbeit, sondern auch wert-
volle Zeit. Auch der Patient hat 
ein gutes Gefühl, da auf seine 
Wünsche und Fragen, die er 
ansonsten mündlich im Bera-
tungsgespräch oftmals nicht äu-
ßert, direkt eingegangen werden 
kann.

Terminschnittstelle

Bietet das Neupatientenmana
gement innovative Ansätze der 
Kommunikation und Interaktion 
mit neuen Patienten, so lässt sich 
durch die Terminschnittstelle 
auch die Kommunikation mit 

Bestandspatienten optimieren. 
Im Vergleich zu dem von eini-
gen Praxen bereits genutzten 
und meist mit Kosten verbunde-
nen SMS-Service lassen sich per 
E-Mail Informationen nicht nur 
ausführlicher, sondern auch 
sehr viel ansprechender und 
persönlicher vermitteln. Das 
Branding auf die jeweilige Pra-
xis mit Foto des Praxisinhabers, 
Kontaktdaten etc. bedeutet In
dividualität und bietet dem Pa
tienten zudem die Möglichkeit 
der Interaktion. 

	Jede Terminart im Kalender 
wird automatisch in Echtzeit 
per E-Mail bestätigt.
	Heute ist es üblich, seine Ter-

mine im Smartphone zu verwal-
ten. Sämtliche Termine aus der 
Schnittstelle können in die gän-
gigen Online-Kalender der Pa-
tienten synchronisiert werden.
	Zwei Tage vor dem geplanten 

Termin erhält der Patient eine 
automatische Bestätigung.
	Für den Fall, dass Patienten 

trotz Terminbestätigung und 
-erinnerung nicht zum verein-
barten Zeitpunkt kommen, gibt 
es ebenfalls eine automatisierte 
Lösung. Mit Tagesabschluss 
wird per E-Mail eine freund
liche Terminerinnerung ver-
sandt. Dadurch werden die Mit-
arbeiterinnen entlastet, da läs-
tiges Nachtelefonieren entfällt. 
Dieser automatisierte Service 
ist ein wirksames Instrument, 
um die Praxisabläufe nachhal-
tig zu verbessern.

Es bestehen also offenbar gu-
te Gründe, sich näher mit der 
Schnittstelle ivoris® connect zu 
beschäftigen. Über die Motiva-
tion für die Entwicklung und die 
Erfahrungen im Praxisalltag 
haben wir mit den Verantwort
lichen sowie verschiedenen An-
wendern gesprochen.

Beweggründe  
der Entwickler

Im Folgenden schildern die Ent-
wickler, Dr. Michael Visse (Fach
zahnarzt für Kieferorthopädie 
und Gründer von iie-systems) und 
Jörg Müller (Vorstandsvorsitzen-
der und Vertriebsleiter Computer 
konkret AG), was sie bewogen 
hat, neue Ideen zur Patientenkom-
munikation bzw. die Schnittstelle 
ivoris® connect zu entwickeln. 

Dr. Michael Visse: „Vor sechs 
Jahren haben wir in die Idee in­
vestiert, Praxisabläufe und das 
Verhältnis zu den Patienten zu 
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Evidenter Bestandteil der kiefer-
orthopädischen Behandlungs-
planung beim Erwachsenen ist 
die Beurteilung der parodonta-
len Verhältnisse. Die Einbezie-
hung parodontal erkrankter Pa-
tienten in eine kieferorthopädi-
sche Therapie birgt das Risiko 
der Progression der Parodonti-
tis. Eine parodontale Vorbehand-
lung ist daher zwingend erfor-
derlich. Moderne antiinfektiöse 
Behandlungskonzepte zeigen 

hierbei eine gute Gewebeant-
wort. Mit chirurgischen Verfah-
ren lassen sich Residualtaschen 
vermindern. Hierbei stehen re-
sektive und regenerative Verfah-
ren zur Verfügung. 
Das Auftreten gingivaler Rezes-
sionen bedingt eine weitere in-
terdisziplinäre Überschneidung. 
Die Rezessionen können prä-
kieferorthopädisch existent sein 
oder postkieferorthopädisch in 
Erscheinung treten. Dem Paro-
dontologen stehen vielfältige Be-
handlungsmethoden zur Rezes-

sionsdeckung zur Verfügung, 
wobei eine operative Rezessions-
deckung in bestimmten Fällen 
technisch schwierig oder unmög-
lich ist. Insbesondere in der Un-
terkieferfront findet sich diese 
Problematik. 
Bei der kieferorthopädischen 
Bewegung sollte die gingivale 
Gewebequalität eine besondere 
Berücksichtigung erfahren. In 
vielen Fällen kann mit einer 
präkieferorthopädischen Ge-
webetransformation einer post-
kieferorthopädischen Rezessi-

onsbildung entgegengewirkt 
werden. Eine weitere interdiszi-
plinäre Schnittstelle findet sich im 
Piezocision™-Verfahren.Durch 
dieses minimalinvasive Kortiko-
tomieverfahren lassen sich die 
kieferorthopädischen Behand-
lungszeiten erheblich verkürzen. 

Trotz des unwetterartigen Schnee-
sturms ließen sich rund 180 Kie-
ferorthopäden nicht davon ab-
halten, am 15. und 16. Januar 2016 
auf Einladung des Tagungspräsi-
denten Dr. Peter Kohlhas und des 
ersten Vorsitzenden der DGLO, 
Dr. Andreas Barthelt, zur Lin-
gualtagung nach Baden-Baden 
zu kommen. 
Gleich am Freitagmorgen star-
tete der unterhaltsame und sym-
pathische Dr. Paolo Manzo aus 
Italien mit seinem Vorkongress-

kurs über das Harmony® System. 
In witziger Manier erläuterte  
er die Lingualbehandlung mit 
seinem selbstligierbaren Low- 
Friction-Bracketsystem anhand 
vieler anschaulicher Patienten-
beispiele. 
Während es draußen weiter 
schnei te,  hatten die mehr als  
20 Dentalaussteller ihren Platz 
im Kongresshaus Baden-Baden 
eingenommen und Dr. Peter Kohl-
has begrüßte mit seiner Frau, Dr. 
Claudia Obijou-Kohlhas, die Kon-
gressteilnehmer aufs Herzlichste. 
Parallel zum wissenschaftlichen 
Programm der Tagung startete 
ein anderthalbtägiger Kurs für 
32 Zahnmedizinische Fachange-
stellte (ZMF), die sich auf einen 
theoretischen und einen prakti-
schen Teil zur Assistenz in der 
Lingualbehandlung freuen durf-
ten. Die Referenten Prof. Dr. Dr. 
Ralf Radlanski, Dr. Andrea Thal-
heim und Dr. Jens Johannes Bock 
gaben in dem im Vorfeld schon 
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Aufmerksam  
beobachten
Evidenzbasiertes Manage-
ment dritter Molaren – zu 
diesem Thema hielt Dr. 
Sanjivan Kandasamy einen 
beeindruckenden Vortrag 
beim letztjährigen AAO- 
Kongress. KN bat den Pro-
fessor der Universität West-
australien zum Interview.

Wissenschaft & Praxis 
 Seite 13

Neue Ziele  
gesteckt
Nach 25 Jahren intensiver 
Seminartätigkeit ändert Ab-
rechnungsexpertin Heike 
Herrmann ihr Leistungs-
spektrum.

Praxismanagement 
 Seite 20

Anwender-
treffen 
Am 24. und 25. Juni 2016  
findet der alljährige Erfah-
rungs austausch rund um 
den kli nischen Einsatz des 
Benefit-Systems statt. Gast 
wird u. a. Prof. Dr. Ravindra 
Nanda sein. 

Events 
 Seite 24

Zehnjähriges  
gefeiert
Im Rahmen eines Fachsym-
posiums in München beging 
die Firma Ortho Caps ihr 
zehnjähriges Jubiläum. Rund 
100 Kieferorthopäden aus 
aller Welt folgten interes-
santen Fachvorträgen und 
tauschten ihre klinischen 
Erfahrungen aus.

Events 
 Seite 25

OrthoLox
Snap-In Kopplung für die 
skelettale Verankerung

A. Ahnfeldt GmbH
Marienhütte 15 • 57080 Siegen
Tel. 0271-31 460 0  
www.ort hodontie-shop.de
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Der vorliegende Artikel möchte die interdisziplinären Überschneidungen der  
Parodontologie und Kieferorthopädie herausarbeiten und dabei die Bedeutung einer 

notwendigen Zusammenarbeit beider Fachbereiche aufzeigen. Ein Beitrag von  
Dr. med. dent. Daniel Pagel MSc, aus Berlin.

Digital lingual.  
Now and forever!

Erfolgreiche 10. Wissenschaftliche Jahrestagung der 
DGLO in Baden-Baden.
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INNOVATION DURCH FORSCHUNG  
UND BAHNBRECHENDE TECHNOLOGIE
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Abb. 1a, b: Zustand vor antiinfektiöser Therapie (a). Gewebeantwort nach antiinfektiöser Therapie, deutliche Reduktion des parodontalen Entzündungsgeschehens (b).
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Dr. Michael Visse ist überzeugt, dass „das virtuelle Ab-
bild der Praxis von den Patienten wahrgenommen wird 
und für den Praxiserfolg von eklatanter Wichtigkeit ist“.
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optimieren. Wir wollten zeit­
gemäß sein und den technolo­
gischen Fortschritt nicht ver­
schlafen. Vorbild war dabei die 
Art und Weise, wie Hotels und 
Fluggesellschaften heute mit 
ihren Kunden interagieren. Un­
ser Ziel war es, eine schlüssige 
Strategie zur Patientenkommu­
nikation zu entwickeln und je­
den Termin in Echtzeit zu bestä­
tigen. Denn eines steht fest: Das 
virtuelle Abbild der Praxis wird 
von den Patienten wahrgenom­
men und ist für den Praxiserfolg 
von eklatanter Wichtigkeit. Die 
Entwicklung der Schnittstelle 
ivoris® connect war für unsere 
Praxis und für alle Anwender 
von iie-systems ein Meilenstein, 
da damit alles noch einfacher 
und schneller funktioniert. Mit­
arbeiter müssen ihre vertrauten 
Routinen nicht ändern, da alles 
automatisch aus der gewohn­
ten Software von ivoris® heraus 
funktioniert. Das ist ein enormer 
Vorteil.“ 

Jörg Müller: „Die Verbindung 
der Praxismanagement-Soft­
ware (offline) mit den Anwen­
dungen von iie-systems (online) 
ist absolut fortschrittlich und 
auf die Zukunft ausgerichtet. 
Die Verknüpfung schafft eine 
neue Denkweise und bietet neue 
Chancen. Unser Anspruch ist 

es, unsere Kunden am techni­
schen Fortschritt teilhaben zu 
lassen. Wir sind daher immer auf 
der Suche nach sinnvollen Syner­
gien, die den Nutzwert unserer 
Management-Software steigern. 
Davon profitieren unsere Kun­
den und deren Patienten in glei­
chem Maße.“

Erfahrungen  
von Anwendern

Wie die neue ivoris® connect 
Schnittstelle bei denen ankommt, 
die täglich mit ihr arbeiten, zei-
gen einige Statements zufrie
dener Kieferorthopäden. Einige 
Interviews sowie Blog-Beiträ
ge können unter www.kn-ivoris.
dr-visse.de nachgelesen werden.  

Dr. Fabian Schulz: „Für uns ist 
die Schnittstelle eine schlüssige 
Integration in unser tägliches 
Terminmanagement. Irgendwie 
ist es schon verrückt: Patienten 
stehen an der Anmeldung und 
erhalten in Echtzeit eine Ter­
minbestätigung auf ihr Handy. 
Das erzeugt Begeisterung – üb­
rigens auch bei unseren Mitar­
beitern. Nach so einem System 
haben wir seit Jahren gesucht.“ 
Dr. Clemens Fricke: „Als CMD- 
Spezialisten haben wir sehr viele 
komplexe und beratungsinten­
sive Fälle, die wir interdisziplinär 
lösen. Für den erhöhten Kommu­

nikationsbedarf ist die Schnitt­
stelle die ideale Plattform, um 
Co-Therapeuten und Patienten 
mit allen Informationen zu ver­
sorgen.“ 

Dr. Veit Stelte: „Wir sind in un­
serer Praxis hoch spezialisiert im 
Bereich digitaler Behandlungs­
methoden. Diesen Ansatz wollen 
wir natürlich auch nach außen 
zeigen. Nur wer neue Ideen selbst 
ausprobiert, kann auch beurtei­
len, welche Chancen damit ver­
bunden sind. Das Motto unserer 
Praxis: Die Welt verändert sich 
und wir wollen dabei sein.“ 
Dr. Marie-Catherine Klarkowski: 
„Für mich ist die Integration des 
Online-Terminkalenders in den 
Praxiskalender von strategischer 
Wichtigkeit. Meine anfängliche 
Skepsis zu Online-Terminen hat 

sich zu 100 % in Begeisterung 
gewandelt. Vielen Dank an das 
Team von ivoris® und iie-sys­
tems für ihre Energie und Ge­
staltungskraft, von der unsere 
Praxis tagtäglich profitiert.“ 
Dr. Peter Wasiljeff: „Die Optimie­
rung der Praxisprozesse ist für 
uns sehr wichtig. Wir schätzen 
die einfache Bedienung und die 
hohe Funktionalität, die heute 
durch die Schnittstelle gewähr­
leistet ist. Anspruchsvolle Auf­
gaben des Terminmanagements 
werden automatisch ausgeführt, 
ohne dass sie unsere Aufmerk­
samkeit erfordern.“ 

Dr. Mathias Höschel: „Wir sind 
ständig in Bewegung, investie­
ren in neue Ideen und wollen uns 
immer weiterentwickeln. Heute 
geht es um weit mehr als um aus­
gezeichnete Behandlungsergeb­
nisse. Der Patientenservice rückt 
immer mehr in den Fokus und ist 

ein signifikanter Mehrwert. In 
Zukunft wird es zwei Typen von 
Praxen geben und wir möchten 
auf der richtigen Seite stehen.“ 
Matthias Schweizer: „Ich hatte 
das Gefühl, in meiner Praxis 
etwas tun zu müssen und wurde 
auf die Anwendungen von iie- 
systems aufmerksam gemacht. 
Meine damaligen Bedenken gal­
ten vor allem dem Umstand, dass 

ich mit Computer konkret eine 
Praxissoftware nutze und wir 
parallel mit zwei unterschied­
lichen Programmen hätten ar­
beiten müssen. Die Entwick­
lung der Schnittstelle ivoris® 
connect war für mich dann der 
endgültige Startschuss. Diesen 
Schritt habe ich nicht bereut.“
Dr. Martin Seefeld: „Der Mehr­
wert der Schnittstelle lässt sich 
einfach beschreiben. Mit weni­
gen Klicks haben wir die Mög­
lichkeit, relevante Informationen 
zu kieferorthopädischen Behand­
lungen durch ansprechende, mul­
timediale Darstellungen dem 

Patienten näherzubringen. Wir 
bieten unseren Patienten damit 
ein Serviceangebot, das seines­
gleichen sucht.“ 

Kaum jemand wird bestreiten 
können, dass Patientenservice 
und -kommunikation zunehmend 
wichtigere Faktoren werden. 
Auch wenn neue Ideen und Inno-
vationen den Weg dahin ebnen, 
ist die Entwicklung noch lange 
nicht abgeschlossen. Wir werden 
das Thema daher weiterhin im 
Blick behalten und darüber in-
formieren. 

www.halbich-lingual.de

inkl. QMS Quick Modul System

schön einfach – einfach schön!

www.halbich-qms.de
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„Wir sind immer auf der Suche nach sinnvollen 
Synergien, die den Nutzwert unserer Manage-
ment-Software steigern“, betont Jörg Müller. 
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